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ÖAMTC begrüßt digitalen Zulassungsschein,
fordert aber Gebühren-Abschaffung
Mehr als die Hälfte der Zulassungsgebühr geht an Behörde

Der Mobilitätsclub begrüßt die Einführung des digitalen Zulassungsscheins in Österreich. ÖAMTC-Jurist
Matthias Wolf: "Es ist eine Erleichterung für Autofahrer:innen und Exekutive, dass künftig die gesamte
Verkehrskontrolle mittels QR-Code erfolgen kann." Eine andere, längst fällige Reform ist hingegen noch offen:
Bei jeder Zulassung eines Fahrzeugs, egal ob Wohnsitzwechsel oder Neuanmeldung, werden über 200 Euro
fällig. Davon entfallen mehr als die Hälfte – aktuell 119,80 Euro – auf die Behördengebühr. Eine tatsächliche
Gegenleistung von Seiten der Gebietskörperschaften gibt es dafür nicht. Für den ÖAMTC wäre die Gebühren-
Abschaffung eine zeitgemäße und logische Maßnahme.

Angesichts der hohen finanziellen Belastungen, mit denen Autofahrer:innen derzeit konfrontiert sind, fordert der
Mobilitätsclub, dieses "Körberlgeld" so schnell wie möglich abzuschaffen. Wolf: "Besonders absurd ist, dass bei
einem Wohnsitzwechsel in einen anderen Bezirk die gesamte Zulassungsgebühr von über 200 Euro noch einmal
zu bezahlen ist. Wer also etwa berufsbedingt öfter umzieht, zahlt mehrfach – was beispielsweise
Saisonarbeitskräfte massiv trifft." Dabei könne, so Wolf, die Änderung der Adresse unkompliziert durch
Abgleich mit dem Zentralen Melderegister erfolgen: "Da im Zulassungswesen sowieso sämtliche Daten
zentralisiert und digitalisiert sind, ist eine verpflichtende Abmeldung und Neuanmeldung eines Fahrzeugs
antiquiert. Durch die Abschaffung dieses Prozedere wären nicht nur die Zulassungsbesitzer:innen, sondern auch
die Zulassungsstellen deutlich entlastet."

Club schlägt Alternative vor – Pflicht zum Kennzeichenwechsel streichen  

Der ÖAMTC erinnert in diesem Zusammenhang auch an alternative Ideen: So könnte die Pflicht zum
Kennzeichenwechsel bei einer Änderung des Wohnortes in einen anderen Bezirk gestrichen werden. "Damit
würde auch die hohe Gebühr entfallen", so Matthias Wolf. "Jedenfalls könnten mit einer Reform im
Zulassungswesen finanzielle Hürden beim Wohnsitzwechsel abgeschafft und die Menschen nachhaltig entlastet
werden, etwa auch weil eine vorhandene elektronische Mautvignette weiter gelten würde."


